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Der Lehrer

Die Hausfrau

Der Metzger

Die
Telephonistin

Der Schneider

Der MusikerDer Landwirt

Ein Volkshochschulkurs, den Prof. Gonzenbach
über «Das Recht zur Gesundheit und die Pflicht

zur Gesundheit» in Andelfingen hielt, wurde
von 50 Hörern aller Berufsklassen besucht. Ei-

nem aufs Geratewohl herausgegriffenen Grüpp-
chen von zehn unter ihnen ist unser Photo-
graph ins Berufsleben nachgegangen und zeigt
nun die Abendstudenten bei ihrer Tagesarbeit.

Der Pfarrer

[Hier sitzen sie alle beisammen, die in ihrem eigent-
liehen Beruf längst ausgelernt haben; sie, die sonst
andere lehren oder Meister ihres Faches sind, sitzen

hier einträchtig und aufmerksam als - Schüler

11543 Hörer hatten sich im Winter- und Som-
mersemester 1930/31 für die Vorlesungen und
Kurse der Zürcher Volkshochschule eingeschrie-
ben, doppelt so viel wie im Gründungsjahr
1920/21. Im Volke leben Tausende, die durch
Beruf und Familie gebunden, oft am scheinbaren
Ende ihrer Entwicklungsmöglichkeiten an kein
Schulstudium mehr denken können und die im
reifen Alter doch das Bedürfnis haben, vermehrte
Einsicht in Welt und Leben zu gewinnen. Für sie

würde in der Stadt und in den größten Ortschaf-
ten des Kantons Zürich die Volkshochschule ins
Leben gerufen. Politisch und religiös neutral,
erfüllt ihr reichhaltiges Arbeitsprogramm mit
Einführungskursen in Wissenschaft und Technik,
ihre Aufklärung über Grundfragen des Wirtschaft-
liehen Lebens, die Behandlung aktueller Pro-

bleme des täglichen Lebens, die Ausführung von
Exkursionen und Studienreisen, die mannig-

k faltigsten Bedürfnisse zur Weiterbildung. Der
k akademisch Gebildete, die einfache Hausfrau,
K der Handwerker, der Angestellte, der Ar-
jg| beiter, jeder kann sich hier nach Feierabend

geistige Nahrung holen. Mehr als ein Drittel
» der städtischen Hörerschaft sind Bureau-
|r Angestellte, 25<Vo Hausfrauen und Haustöch-
|r ter, 24<Vo Arbeiter und technische Angestellte.

Während in den ausgesprochen bäuerlichen
Gegenden die Zahl der männlichen Hörer über-

wiegt, werden die Kurse und Vorlesungen der
städtischen Volkshochschule stärker von Hörer-
innen besucht.

Der Kanzlist

Der Universitätsprofessor
als Lehrer vor seiner Volkshoch-

schulklasse.
Glücklich jeder, der als Erwachse-
ner noch den Drang zum Lernen
und die nötige innere Lebendig-
keit besitzt. Man klagt über die
Entfremdung der Schule vom Le-
ben und darüber, daß wir am An-
fang des Lebens vor lauter Schule
nicht unsern praktischen Sinn ent-
wickeln können. Die Volkshoch-
schule hat einen tiefen Sinn: das
Lernen soll mit dem Ende der
Schulzeit nicht aufhören. Jeder
soll ab und zu wieder Schüler wer-
den - das ist gut für alle und alles
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